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Aus dem Ahrntal/Südtirol
Quelle: Sammlung Karl Horak, Schwaz/Tirol; vgl. Karl Horak, Tiroler Volkstanzbuch, Innsbruck
1974, S. 24, Notenbeilage

Der Ländler ist unter den verschiedensten Namen in den Alpenländern verbreitet. Aber nicht
nur die Namen, auch die Formen sind zahlreich. Als Paartanz stellt der Ländler einen äußerst
ausgeprägten Armfiguren-Tanz dar, dessen einzelne Bewegungsabfolgen bestimmte Namen
tragen: »Dirndldrahn«, »Walgen«, »Mühle«, »'s Fensterl«, »'s Herzerl«, »Wickeln«, »Joch«,
»Überstiegl« u.a.

Die Musik des Ländlers mit seinem reichverzierten Dreiviertel-Takt entspricht dem Figurenreichtum 
des Tanzes. Von den vielen Volkstanzgruppen der Gegenwart werden einige Ländlerformen 
als repräsentative Tänze der alpenländischen Uberlieferung immer wieder vorgestellt.
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